
Besprechungen
entscheiden, das von sachverständi- Interesse beanspruchen darf ': Thuky-

CN Fachausschüssen, nicht mehr VO  ; partei- dides ın der Art, W1e autf Grund geWI1Ss-politisch gebundenen Ministern ausgearbei- senhafter Quellenbenützung die Wirklich-
tet wird,. keit darstellt un durch das Aufdecken der

V. Heydte. Handlungsmotive die Zusammenhänge VeELr-

Der Föderalismus. Von Constantin Frantz. stehen lehrt; Demokritos, der in seiner Atom-
In Auszügen herausgegeben VO  =) Woalter

theorie eın umfassendes Weltbild schaf-
tfen versucht, ine ruchtbare An-Ferber. (88 S Koblenz 1948, Historisch- rCcSuUnNg bis die moderne eit ausgehenPolitischer Verlag. sollte.Nach dem Zusammenbruch Deutschlands Miıt dieser Dartstellung nımmt der Ver-haben WIr wieder mehr erständnis für die Tasser, der 1m FPebruar 1948 se1in 90. Le-Gestalt un die Ziele des bekannten Bis-

marckgegners Frantz, von dessen 1879 bensjahr vollendete, Abschied VO:  3 seinem
Lebenswerk, das gewilß 1n hohem Maüße dieveröffentlichter Schrift „Der Föderalismus Hoffnung berechtigt erscheinen läßt, eiwasals das leitende Prinzip für soziale, siıttliche

und internationale Organisation‘ hier 1ine beizutragen „Nicht NUur ZUr SCHAUCITECN un
gerechteren Einschätzung der großartigenwesentliche Auswahl geboten wird. Eıne —- Leistung, durch welche die Griechen denstaunliche Weiıte un Hellsichtigkeit für den

töderativen Aufbau in Gemeinden, reisen
Wert und die Würde des menschlichen Da-
sSe1INs erhöht haben, sondern uch ZUr schär-und Landschaften, 1n den Vorschlägen ZUr

Sozialreform, über das Nationalitätenprinzip feren un! unbefangeneren Feststellung der
renzen ihrer Vorbildlichkeit“‘ (Vorwort).un die internationale Organisation spricht (Siehe die Besprechung des 4, Bandes in

Aaus diesen Blättern. Gerade das letzte
Kapitel über die internationale Organisa- dieser Zeitschrift, 11948 ]

Knünz 5. ]tion beweist viel gesunden Blick und Men-
schenverstand, der unseren zünitigen Ge- Von der Sprache Zz.u den Sprachen. Von He-
ehrten un praktischen Politikern manch- jenhe-Hömever. (461 S Olten O, 1947),mal fehlen schien. Gut gesehen ist der tto Walter. Geb sfr. 14.20
Zusammenhang mit der soz1alen Ordnung, Jede Zeit hat eın besonderes Verhältnis
der Arbeiterfrage. Natürlich konnte Frantz ZUur Sprache. Be1i der modernen Sprachüber-die Verwicklungen der Gegenwart nıcht Ilutung un der S1C) daraus ergebendenallen Punkten voraussehen. Darum wAÄare Sprachverwirrung und -verwilderung tfut
verkehrt, bei ihm fertige Kezepte tür NSsSere not, sich auftf den i1nn des Wortes un der
Gegenwartsnöte suchen. ede besinnen, die Sprache aus der Nähe

Schuster S, J. un AUS der Ferne betrachten, ein DZC-
ordnetes Verhältnis des Menschen ZU' Wort
überhaupt wieder gewinnen. Der Mensch

Literatur soll ja Hüter und Bewahrer, Ordner der
Rede, Täter des Wortes sSe1nN. Die Vertas-

Geschichte der griechischen Literatur, l. Teil serin geht in ihren eindringenden und klaren
5. Band Von Wılhelm SChmi1d (377 S Darlegungen VO  } der Sprachphilosophie <  ‚us
ünchen 1948, Biederstein-Verlag. un stellt die verschıedenen AuiffassungenIn verhältnismäßig kurzer eit konnte über Ursprung des Wortes und Verhältnis
der greise Gelehrte die Geschichte der klas- VO Sprache un Denken heraus. Als Ent-
sischen Periode der griechischen Literatur wurt wird 1m Umri(ßß der lan einer christ-
mit diesem and abschließen. ZweiHaupt- lLichen Sprachphilosophie vorgelegt (43 ı}teile umta{t der and die Geschichtsschrei- Der weitaus grölßere Teil des Buches ist der
bung Thukydides un den Ausgang der Sprachlehre mi1t ihren zahlreichen Hılfswis-
altjonischen Atomistik in Demokritos. Das senschaften gewidmet unfer BeschränkungWerk beider das des Historikers ist uns aut die indoeuropÄäische Sprachgruppe; die
erhalten, das des Philosophen kann 1Ur aAus Ergebnisse der NECUEGTEN philologischen und
Fragmenten und Zeugnissen anderer CL - psychologischen Sprachforschung, besonders
schlossen werden wird mit gewohnter uch der angelsächsischen, werden dabe1i kri-
Gründlichkeit und scharfsinniger eutung tisch verwertet. Die einzelnen europäischennach Sinngehalt, Sprache un Einflußnahme Sprachen mit Binschluß der lateinischen und
autf Mit- un Nachwelt durchgearbeitet. So griechischen werden VO  ; ihrer Wurzel ım
gewinnt der Leser die Überzeugung, da{ß das Sanskrit her in ihrem Autbau und mit ihren
rtbe beider uch noch in der modernen eit Eigentümlichkeiten gekennzeichnet. In allen
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Ausf nNgSCh wird ein anısmus lensch St den Fr le lic C1N
erkennbar, der N1ıc SC1IiN Ziel vergißt,den übermenschlichen Wesen verbinden
Menschen uch durch die Sprache und das Das Weltbild, das aus dieser Schuldauf-
Wort sich selber Zu führen unıhn fassung spricht, FPechter mit der „HY‘

Bestimmung Das ist alles bris„Idee der griechischen Iragödie i Be-
klar un klug gesagt, die Lektüre des ziehung. Dabei besteht unter anderem ein
Buches 11 erlesenen Genufß wird. direkter Gegensatz 7zwischen "Tantalos der

Fıscher mehr SC1iHN wıll, als 1ST und dadurch schul-

Siegirieds Schuld un: das Weltbild des Nıbe- dıg wird) un SiegIried (der WEN1ISCT SC1MN

will).lungen-Liedes. Von Werner Pechter (73
Hamburg 1948 Loth Geb

Mit diesen Darlegungen geraten die Ge-
stalten des Nibelungen-Liedes i C1nN CISCN-Pechter sicht Nibelungen 1ed mehr tümliches Zwielicht Siegfried ist der strah-als 1NC bunte Folge großartiger Bilder un lende Held und doch zugleich der luz1i-Begebenheiten Er geht davon ausS, ‚„„da{i e1in terische Verneiner der OÖrdnung; Hagen der

Sıinnzusammenhang die Vieltalt des Gesche- dunkle Intrigant un doch zugleich derhens uch innerlich ZUFrC Einheit bındet“ (S 7) Vollstrecker der Gerechtigkeit.und verläßt damıt die übliche positivistische Der letzte ‘Teil S 51{ff sucht diese Auf-
Forschungsweise, die sich aut die Frage der fassungen aus der Überlieferung des Sieg-Herkunfit estimmter Szenen und Motive be- Iriıedstoffes unterbauen. Wiıchtig ist L  nierschränkt die Ablehnung der heute „modernen “ Auf=

Dıie sich bekannte Tatsache, da{ß fassung, wonach das Nibelungen-Lied W 16
mittelhochdeutschen Nibelungen-Lied meh- vorliegt als „geschlossenes Kunstwerk‘“
BKr Schichten-der Gestaltung übereinander- L} verstehen SC1 Es wiıird ausdrücklich dar-
liegen, wird deutlich herausgearbeitet Dem aut hingewiesen, da{ß rühere Gestaltungenälteren Siegfriedbild des zaubermächtigen des Stottes sowohl e1m etzten Dichter als
Recken steht eC1in des hötisch-ritter- uch VOTr allem be1i SC1iNEM Publikum”
iıchen Prinzen gegenüber Ebenso WEIST Brün-
hilds Gestalt schr S1C auch VO Dichter

noch „durchscheinen und berücksichti-
DCH sınd Dabe1 geht Pechter nicht Nnu  —$ bis

vermenschlicht wıird deutlich übermensch- der Schicht zurück, der Siegfriedsliche Züge auf und dasselbe gilt SETINSEC- Schuld dem genannten Sınn gestaltet wurde,
TC) Maße uch tür Hagen sondern zieht auch den Vergleich mMit der

Dann geht Pechter den Beziehungen Z W 1- äaltesten Fassung der Sage, dem alten S1i2urd-
schen Siegiried un Brünhild nach S ff Y
die der mittelhochdeutsche Dichter OTAaUS-

lied der dda ort herrscht noch ‚CIM
entwirrbares Geflecht VO  =) Schuld und Schick-

se hne S1C erklären Es handelt sich sal 1le werden VO bösen Dämon
111C seinsmäßige Zuordnung, insofern den Wirbel VO  e} Eid un Eidbruch, VO.  ®} Treue

beide als Zaubermächtige anderen und Irug hineingestoßen und treiben da-
Seinssphäre angehören als die bloßen Men- durch ı ihr Verderben‘‘ CS: Im Weltbild
schen Königshof Worms S 330 So Dichtersdagegen herrscht der
sind S1e ‚einander gestaltet Alles ihnen Glaube 35 106e gerechte Ordnung S 72)1St aufeinander angelegt Sie sind sich Jansen- Cron Dawahren 1NnNn Ergänzung (S 35) Trotzdem
gehen S1C aneinander vorbei, indem Siegiried Goethe: Die Schriften ZUr Naturw:ssenschafit.
Brünhiıld War be1 den Spielen und der Vollständige, mi1t Erläuterungen versehene
Nacht erringt ber S1C Gunther abtrıtt Ausgabe,.'herausgegeben Auiftrage der
während Krimhild heiratet Darın sicht Deutschen Akademie der Naturforscher
Pechter 136 Schuld Siegirieds Schon daß Halle Abteil ‘Texte Schriften Zur
sich lügenhaft als Gunthers Vasall ausgibt, Geologie un Mineralogie Her-
iSt Schuld Tiefere Schuld 1ST, dafß die ihm ausgegeben VO  3 Günther Schmid mMi1t Ta
ZUr Erringung Brünhilds gegebenen Kennt- feln Sr80 (393 Weimar 1947, Hermann

un Fähigkeiten mißhraucht Gun- Böhlaus Nachfolger.
ther den Besıitz Brünhilds setzen Die Dıe Texte eriordern ZU Studium den
eigentliıche Schuld ber besteht darin, da{fß Erläuterungsband. Die chronologische An-
aus seiner „Ordnung“ heraustritt, daß ‚o ordnung ist NU:  K außerlich verstehen. Das
der Übermenschliche, Zaubermächtige, die ze1igt siıch eiwa dem Abschnitt (S ‚„Fos-

Der Textihm zugeordnete Genossin VO  } siıch stößt un: siılıen sind keine Naturspiele
Krimhild C1N bloßes Menschenwe1ib ZUuUr geht über das Jahr 1770 ist aber AaUuSs dem

Gattın Nımmt während Gunther (der bloß 11 Buche VO  3 Dıichtung und Wahrheit ZC-
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